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^17* Elbina. Donnerstag, den 28sten Februar ^822»
Berlin, vom 21. Februar.

Se. Majestät der König haben dem Husaren Adami 
^om 7ten Husareu-RegimeNt (Westpreuß-schem) das. 
Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Classe zu verleiden 
geruhet.

Seine Majestät der König Haben den Adelstand 
der Gebrüder Jojep» Adolph und Alfred Wilhelm 
Heines Julius Orlomar Nieckisch anzuerkennen und 
zu bestätigen geruhet.

Des Königes Majestät haben den bisherigen Hof- 
Zahn »Arzt Baillif, zum Leib-Zahn-Arzte mit dem 
Prädicaie als Hsfrath Allergnädigst zu ernennen, 
und das deSfallsige Patent Höchsteigenhändig zu voll­
ziehen geruhet.

Der ehemalige Justiz-Amlmann Henning ist zum 
Justiz-Commiffarius bei den Unter-Gerichte» im De­
partement des Ober-Landesgerichts zu Cöslin, mit 
Ausnahme des Justiz - Amtes Rügenwalde, bestellt 
worden.

Her Justiz-Commiffarius Lawernp zu Mewe ist in 
gleicher Eigenschaft beim Stadtgerichte zu Elbing 
angestellt.

DsrOber-Landesgerichts-Referendarius Ferdinand 
Wilhelm Behrends ist zum Justiz-Commiffarius bei 
dem Land» und Stadtgerichte in Gardelegen bestellt 
worden.

Königsberg, den - Februar.
Mam hat -n einig n Gegenden Blitze mit entfern­

tem Donner waltrgenommen, das Gras und die 
Frühlings-Blumen sprossen in den Gärten. Am 2. 
Fan vuu,!e e-ne Zuckerrose im Klaren eines Dauer-- 
wrriLes zu Äitendorss (.Kre-s Gerdauen.) — Der 
Erd-Mühlen-Pachter Schröder, dessen Sobn, der 
Amtschreibex Trusch, und der Jnstmann Wageaer 
retteten den Müllcrgeseken Reinkc und den Knech 
Schwagreck, die auf dem Waldau-See verunglückten, 
vom Ertrinken mit eigener Lebensgefahr.

Im vorigen Jahre sind in dem hiesigen Regicrungs- 
Departement, von 72 Beschälern des Land-Gestütes 
zu Trakehnen und z6zv Stuten, 1582 noch lebende 
Füllen erzielt worden. D<e Pferdezüchter bestreben 
sich, nach dem, vom benachbarten Departement Lit- 
lhauen gegebenen Beispiele, immer mehr und mehr, 
veredelte gute Mutter,Stuten zur Zucht zu benutzen, 
und diese und ihre Füllen und jungen Pferde zweck­
mäßiger und reichlicher zu füttern, wodurch beiden 
Preuß. Landpfcrden nach und nach mehr Größe und 
Knochenstarke erlangt werden wird. Der Ankauf 
der Remonie ist der eigentliche Hebel, welcher das 
Bestreben belebt, und in dieser für den LaNdmann 
drückend gM-n-men Zeit der einzige Zweig der Indu­
strie, welcher ihm einiges Geld in die Hände bringt. 
— Dir zur Fortsetzung des Kunststraßenbaues bis 



nach Brandenburg erforderlichen Steine, werden 
fleißig herbeigeschafft, um mit dem Baue selbst im 
Frühjahre gleich vorgehen zu können.

G u m b i n n e n, den z. Februar.
Am ri. Jan. Abends um 9 Uhr zeigte sich Hier eine 

Feuerkugel, welche von Norden nach Süden zog und 
nach kurzer Zeit zerplatzte. Eine ähnliche Feuerkugel 
nahm man in der Nacht vom 25. Jan., in der Forst 
bei Johannsburg wahr; sie hatte ihre Richtung von 
Mordweste» nach Südosten, und entzog sich bei ihrem 
schnellen Fluge sehr bald dem Gesicht, ohne daß ihr 
Zerplatzen bemerkt wurde.

Im Jahr 1820 sind im hiesigen und im Königeber» 
grr Negierungs Bezirk tragend geworden: 8Z)8SiU- 
ren von Landgestüt,Beschälern, und außerdem noch 
von Hauplgestüt - Beschälern Z98 Stuten, welche 
Privat Personen gehören, also überhaupt 87Z6 Sru- 
ren. Don diesen sind 7196 Füllen am Leben, und 
hicvon «reffen auf den hiesigen Regierung?-Bezirk 
allein z-z^z. Im v. I. sind im hiesige» Regierungs- 
Bezirke durch Landgestüt-Deschäler, auf80 Marionen 
9758 Stuten, und im Bez. der Königsberger Reg., 
durch 70 Beschäler auf 44 Stationen, ZZ48 StUlcn, 
also überhaupt zio6 Stute« bedeckt. H - zu kommen 
«och zzz Stuten, welche durch Hauptgestüt-Peschäler 
und Probir-Hengste bedeckt sind und Privatpersonen 
gehören. Von der durch das Landgcstüt bewirkten 
Veredlung der Pferde im hiesigen Departement, zeigt 
deren Ankauf zur Remonle, und es ist nach diesem 
pllen keinem Zweifel unterworfen, daß dieses Jnsift 
<ul sich in aller Rücksicht auszeichnet, und, besonders 
in der i tzigen Zeit, wo der Ackerbau beiden niedri, 
se» Geneidepressen, nur eine sehr unbedeutende Aus, 
deute gewährt, für die Provinz von dem höchsten In­
teresse ist.

Drei Mcnnoniten in der TilsiterNiederung, haben 
sich, behufs des Ankaufes ländlicher Grundstöcke, 
mittels gerichtlich verlambarten Anerkenntnisses, der 
Militärpflicht unterworfen; der erste Fall bei den 
Mennomten des hiesigen Departements.

Als,neuen Beweis echter Daccinalion gegen die 
Verderblichen Kmderblattern, bringen wir folgenden 
Vorfall zur öffentlichen Kenntniß: Ein aus Weblau 
nach dem Dorfe Klein-Ußdaklen gezogenes zwölfjähri­
ges Dienstmädchen, wurde bald nach Antritt ihres 
Dienstes von den Kinderpocken befallen, und theilte 
dwses Uebel vier Kindern im Haust Mit, wovon eins, 
drillehach Jahr alt, staxd. Die ältere Tochter des 
Wirthes, welche vor zwei Jahren, und ein anderes 
Mädchen, das vor Jahresfrist vaccinirr worden, blie­
ben beide gesund, uaerachtet sie mit den Pvcken-Kran- 

ken in einem Betts schliefen und mit Hncn stets in 
na'hem Berühr waren.

Elberfeld, den 1. Februar.
England macht große Anstrengungen in den trans­

atlantischen Ländern, besonders in Süd,America, die 
erste Rolle im Handel zu spielen! Dieß muß uns 
aber nicht abschrecken, sondern vielmehr aufmuntern, 
dem Beispiele einer solchen, allerdings lobenswerthen 
Energie zu folgen, um die Teutschen Industrie Er- 
zeugniffe nicht die letzten seyn zu lass?«, welche auf 
benSüdamericamschen Märkten erscheinen. Ist nur 
der Versuch damit gemach^ sind die Teutschen Fabri- 
cate nur Mit jenen anderer Nationen erst in Ccncur- 
renz gebrach:: so findet sich das Uebrige von selbst, 
und es kann nicht aukdlsiben daß Leutschland seinen 
deschiedenen Antheil an diesem vortheilhaften Welt, 
verkehre mubekomme! Bleiben wir aber zurück, so 
können wir nicht erwarten, daß fremde Nationen un, 
ssre Fabrikate im Inneren von Leutschland aufsu- 
chei-^ während England d-S feinten ihnen in Massen 
zuführt.

München, den 9. Februar.
In der Rede, welche unlä -gst Hr. v. Utzschneider, 

in der öffentliche» Sitzung des polptechnischen Ver­
eines, bei Gelegenheit der hiesigen Ausstellung der 
Kunst- und Gewerhs-ProdrMe hielt, heißt es unter 
andern: Dw Regierung wnd das Ihrige thun, die 
Hindernisse, welche dem Empvrkommen unserer Ge­
werbe im Wege Hegen, wegzuraumen; allein auch 
wir müßen das Unsrige thu«; wir müssen durch Ge­
bräuche ander», was durch Gesetze nicht zu ändern 
ist; wir fühlen zwar, wie schwer es sey, einen alten 
Gebrauch adzuhgen, um einen neuen anzunehmon; 
und doch müssen wir da-an; denn unsere allgemeine 
Verarmung ist ausgesprochen, wenn wir uns nicht 
adgewöhnen, die Ausländer mir Arbeit zu unterstüz» 
zen, während Tausende unserer Mitbürger ohne Ar« 
Veit und Verdienst sind. Alle Pflanzungen in Ost- 
und Westinbien sind für uns beschäftigt, und liefern 
uns Bedürsniffe, die unsere Voreltern nicht kannten z 
die PZebestühle des Auslandes arbeiten für uns in 
Seide, Baumwolle, Linnen, Wolle rc.; die Merinos 
von Spanien, Frankreich, England, Ungarn rc. be­
kleiden uns; vor einigen Jahren waren wer gezwun­
gen, sogar unser Brod aus fremden Länder» zu ho, 
len. Diese schädlichen Gebräuche müssen wir uns, 
und vorzüglich unsern Kindern, der künftigen Gene, 
ration abgewöbnen! Warum sollen wir unser Früh­
stück wie unsere Voreltern nicht selbst bauen können? 
Der Webesiubl allein könnte in Baiern ;ooooo 
Menschen beschäftigent warum geben wir die Arbeit



. für mehrere hunderttausend Menschen ins Ausland? 
W^rum unterhalten wir mit unserm Gelde mehrere 
hunderttausend Schaafc im Auslande, und entziehen 
dadurch unserem Ackerbaue den so nützlichen und nö­
thigen Dünger? Was hilft all unser Streben, 
wenn diese Gebräuche immer fort bestehe«? Was 
hilft unserm Landmanne all sein Fleiß, wenn fern 
Getreide oder feine übrigen Erzeugnisse keine Käufer 
finden? wenn die Kosten des Anbaues ihm nicht ver 
guter werden? Traurig ist es, so viele raufend Ta­
gewerke von Grund und Boden ohne hinlängliche 
Cultur, so viele Wchestühle ohne Bewegung, so viele 
Menschen ohne Arbeit zu sehen! Dieses alles haben 
unsere veränderten Gebrauche hervorgebrachr. Wie 
lange ist es denn, daß an unseren Fürstlichen Höfen 
die seidenen Strümpfe eine Seltenheit waren? und 
jetzt nimmt man es einem geringen Beamten übel, 
wenn er seinem unmittelbar Vorgesetzten Chef, die 
Aufwartung nicht im ausländischen Anzug; macht! 
Wir klagen über Noth und Elend, und sino doch grö- 
ßesteniheils selbst Schuld daran. Die Gewerbe krän­
keln, weil alles im Auslande gemacht wird; die Fel­
der verwildern und haben Mangel an Dünger, weil 
unser Getreide keine Verzehrer in den Gewerben fin­
det, und weil die Merinos, die uns bekleiden, mir 
ihrem kostbaren Dünger die Felder des Auslandes 
befruchten. Unsere Gutsbesitzer und Gewerbsleure 
zahlen Millionen an Steuern und Abgaben, und nie­
mand denkt daran, ihnen dieses Geld ipieder zrnöck- 
zugehcn, und dafür ihre Erzeugnisse zu kauft»! — 
All unser Heil beruht auf der weisen Anwendung un­
serer Arbeit. Untersuchen wir einmal, wie wir un­
sere Arbeit anwenden! Nehmen wir ein Beispiel 
gleich in der Nähe! Wir in München wenden seit 
vielen Jahren unsere Arbeit vorzüglich auf den Bau 
neuer Häuser; wir baden, gemäß der Anlage unsrer 
neuen Vorstädte, Raum, noch viele Jahre Hinduich 
unsere Arbeit zu vergeuden. Wir arbeiten immerfort 
an unseren Häusern, während viele aus Mangel an 
Menschen unbewohnt bleiben, während viele aus 
gleicher Ursache nur von einer Familie bewohnt find. 
Unsere meiste Arbeit, unser größtes Capital, anstatt 
die Gewerbe zu beleben, anstatt den Grund und Bo­
den in der Nähe der Stadt anzubauen und zu cult!» 
viren, geht in unproduciives Mauerwerk über. In 
der Gegend um München wohnen auf rz6608 Tag­
werken Acker und Wiesen nur 17210 Menschen; 
demnach soll ein Mensch (klein oder aroß) beinahe 8 
Tagewerke bearbeiten. Anf dieser Flache ist nur ko 
di l Vip vorhanden, daß ein Glück Vieh (Pferde, 
Ochse«, Kühe, Kälber u«d Schaafe witgerechner,) 

den Dünger beinahe für acht Tagewerke Acker und 
Wiese liefern muß. Hier ist unsere Arbeit, unser 
Capital, unsere Kraft gewiß nicht weife angewendett 
Wir ermatten unter unseren vielen Häusern, weil 
wir im Bau unserer Häuser zu viel arbeiten; wir 
siechen in unseren Gewerben, weil wir in denselben 
zu wenig arbeiten; wir verderben mit unserem Han­
del, weil wir nur fremde Waaren ein» und keine va­
terländischen aussühren; wir verhungern in der Zeit 
eines Mißwachscs auf unseren vielen Feldern, weil 
wir nicht genug Menschenhände zu ihrer Bearbeitung 
und weil wir nicht genug Vieh zu ihrer Befruchtung 
haben. Ich wählte dieses Beispiel zum Beweise mei­
ner Behauptung, weil es uns vor Augen liegt; ich 
könnte solcher Beispiele sehr viele aus verschiedenen 
Theilen des Königreiches ansühren, welche alle dar- 
lhun, daß wir Ursache haben, auf die Anwendung 
unserer Arbeit mehr aufmerksam zu seyn. Darin 
scheint mir die größte Weisheit eines Staatsmannes 
zu bestehen, der Arbeit einer Nation (in Hinsicht auf 
Ackerbau, Gewerbe und Handel, und am Ende auch 
aus wissenschaftliche Ausbildung) eine solche Richtung 
ohne Zwang zu gehen/daß sie keine Kraft vergeude, 
daß fie sich auf die Befriedigung ihrer Bedürfnisse 
verlege, daß sie keine Zeir verschwende! Lasse man 
also die Menschen sich vermehren auf Feldern, wo da 
Raum zur Arbeit ist: lasse man sie anwachsen in Ge­
werben, so lange man «och Waaren vcm Auslande 
holt!

St. Petersburg, den zo. Jan.
Da die Erfahrung gelehrt hat, daß die feit zwei 

Jahren bestehende unbeschränkte Erlaubniß der Ein­
fuhr ausländischer Fabricale sowohl für die National- 
Industrie als für den Handel des Landes nicht von 
den erwarteten Folgen gewesen ist, sondern nachlhei- 
lig auf dieselbe gewirkt, was sich auch durch mehrere 
Falliff mcnis, Accorde u. s. >0. erwiesen hat, so ist 
gegenwariig die Anfertigung eines neuen Handelst«» 
rifs befohlen worden und als Grundlage für densel­
ben, ohne Bezug auf irgend andere Verhältnisse, die 
Beförderung des Nattonal-Wohlstandes angeordnet. 
Wie cs heißt, ist der auf dieser Basis angeferrigie 
Tarif bereits vollendet und dem Reichsrathe zur Prü­
fung Vorgelege.

Vermischte Nachrichten.
In England spricht sich die öffentliche Meinung 

laut dafür aus, daß entweder die Staatsschuld auf 
die Hälfte rebucipt werden müsse oder davon nur die 
Hälfte der bisherigen Zinsen bezahlt werden könnte. 
Die Grundbesitzer sagen: auch sie seyen auf die Hälfte 
ihres Einkommens reducirt, so könnten sich die faulen



Capitolissen, welche lange genug hohe Zinsen vorn 
Staato gezogen und mit denselben gewuchert bauen, 
auch wohl diese Operation gefallen lassen! Alle Le­
bensmutes lind gegenwärtig auch dopten so niedrig 
im Preise, daß manche mehr Taxe bezahlen als sie 
Werth haben. Es find aber nicht allein die soge­
nannten Reformers, die diese Lehre predigen, son­
dern die mächtigen Hosensack-Reformers, weiche am 
Ende überall immer Recht behalten, — so daß also 
dorren wahrscheinlich eine große Finanz-Operation 
im Staate früher erscheinen dürste, als die so lange 
besprochene Parlaments - Reform! — Schon seit zo 
Jahren prophezeihen die Franzosen den Englischen 
Finanzverfall, ohne daß er bisher eingerrecen ist, 
alleil, es gehl hier auch wie bei Handelsleuten, von 
deren üblen Umständen man oft lange vorher laut 
redet, ehe sich diese wirklich erklären.

Im Adelnauer Kr. haben die wilden Enten und 
Gänse die dortige Gegend nicht verlassen Wachteln 
zeigten sich auf den Feldern , und die Hassen habeü 
seit mehreren Wochen angefangen sich zu begatten. 
Man will hieraus folgern, daß keine bedeutonde Kälte 
Mehr eintreten werde.______________________—

" Bekanntmachung.
Schon seit mehreren Zähren herrscht theilweise 

in der Armee eine unter gewissen Verhältnissen an, 
steckende Augenkrankheit, dir in ihren verschiedenen 
Graden und Z iträumen verschiedene nachrhe-lige 
Folgen für die' Augen, und in den heftigsten Gra, 
den selbst gänzliche Zerstörung derselben und daraus 
hervorgehenbe unheilbare Blindheit veranlassen kann.

Die von diese« Urbel befallen gewesneu Soldaten 
behalten, wenn ste auch ohne Nachtheil für das 
Sehevermöge« wieder Hergest-Lt worden sind, immer 
noch lang- Zeit eine eigenthümliche Röthung und 
Auflockerung der innern Fläche der Augenlieder und 
sind in diesem Zustande zu Rückjällea in die Krank, 
H it geneigt.

Ja einem solchen Zustande werden nun diese Nu, 
genkrank gewesenen Soldaten von den resp. R-gi- 
«entern in ihre Heimath entlassen, weil die Ersah, 
rung gelehrt ha«, daß sie am sichersten zur gänzli­
chen Herstellung gelangen und vor Rückkäilen in die 
Krankheit verwahr» werden, wrnn sie den militairi, 
scheu Dieostesoerhältniffen und dem damit Verbum 
denen Zusammenleben in den Kasernen entzogen 
werden.

Wenn nun auch bis letzt noch lewe erweisbaren 
Beispiele vorhanden sind, baß in eiuem solchen Zu­
stande entlassene Soldaten die sie umgebenden Per, 
fönen angeSeckt tzämn, so ist die- doch nicht ganz

unmöglich, und in dem Falle, daß noch ein schle-, 
Miger Ausfluß aus den Bugen Statt fände, oder 
eine solche Militair-Person einen wirkliches Rückfall 
i > die Krankheit erleide» sollte, sogar wahrscheinlich. 
Die Ansteckung ist jedoch sehr leicht zu verhüten, 
und selbst diejenigen Personen, weiche mit derglei, 
ch.n Ar grakrsnk gewesenen Leuten in näherer Ge. 
meinschasc zu leben genöthigt sind, können sich vor 
der Muth-ilung dieser Kraskheit dadurch verwahr 
ren, daß sie täglich ihre Augen mit reinem Aluß, 
wasser gehörig reinigen und tun gemeinschaftlichen 
Gebrauch von Handtüchern, Waschnäpfen, Berten, 
Kleidungk-r ck-n und Wäsche aller Art mit derglei, 
chm Personen sorgfältig vrrmciLen. Eine größere 
Obhut ist indessin b i wirklichen Augenkranken die» 
s.r Ar» oochwendigt d.nn hier ist .s sel st rath, 
saw, nicht allein >:be mittelbare oder unmittelbare 
Berührung mit den kranken Augen selbst, sondern 
auch den dauernden Aufenthalt in einem und dem, 
selben Zimmer, in welchem sich ein solcher Avg-n, 
kranker befindet/ besonders zur Nachtzeit, zu ver» 
mnden. Wer indess n diese V rsichts«gaßregela 
oernach äßigr hat und selbst an seines Buge» er, 
krankt, dem ist nur noch u rathen, sich sogleich an 
den ihm nächsten A zt zu wew en und sein Augen, 
leiben sep es auch noch so geringe, keineswcges für 
i-nbeSruttnd zu achten, denn diese Augentrankheit 
hat oft daS Eigene, deß sie dem Anscheine nach un, 
»-deutend austritt, oft keine andere Beschwerde als 
das Gefühl eines ins Buge gefallenen Sandkorns 
mit sich führt und lange in diesem gelinden 2«, 
stände verweilt, ehe si- ihre zerstörende Wirkung 
auf das Geh Organ äußere.

Da jedem Staatsbürger daran gelegen seyn muß, 
sich und die Gneisen vor einer so gefahrvollen 
Augenkrankheit zu sichern, und jede neue Uebertra« 
gung derselbe«, auf gesunde Personen, die Veranlaf, 
susg zur allgemeinen Verbreitung derselben unter 
die ganze M«sse des Volks w-rden kann, so werden 
die Volsichtsmaaßregelu, durch die man sich, ohne 
dergleichen Bugenkrank gewesene Svlbate« aus der 
bürgerlichen Gesellschaft entfernt zu halten und sie 
in ihrem Erwerbe zu beeinträchtigen, vor Anstek, 
kung sichern kann, hiermit zur allgemeinen Kennt, 

, n ß gebracht, und die Regierung erwartet zugleich, 
, daß die Prediger, Ortsoarfteher und Schuüehrer 

sich werden angelegen s pn lassen, auch die Uttgebil, 
, bete Classe drs Landvolks biev-n g hörig zu infotmiren. 
, Danzig, den 2-en Februar «8-s- 
, König!. Preuß. Regierung.
z Erste Abtheilung.

Beylage



Beylage zum i?«» GtüS der Elbtugschen Zeitung.
Elbing^ Donnerstag, den 28sten Februar 1822,

kO8i,ic^^v^.
Es ist seit einiger Zeit miß äUig b werkt worden, 

daß beim Linbnngen der Mehl- und Fleischwrarcn 
von» Lande die Vickualienhändler sich erlauben, dem 
bestehenden B-.rdct cntg gen, in und vor den Ein­
gängen in die Stadt die Lebens Bedürfnisse vor 
den Markt besuchenden Landleuten oufzuka^sen 
wodurch nicht sowohl der freie Markt, Verkehr be 
schränkt, sondern auch öfters jU Steuer,Desrauda 
tiArn Anlal; gegeben wird. Dew Pvducnm und 
besonders d-n Getreide, und Vicitwlietrha^del erci, 
senden P-rlone« werden d «nach die B stimn^ung 1 
des Gcs tz s rcm roste« Novbr. 18 0, wonach an 
des Wart.tagen das Auf - und Vv.kaufen in und 
so? den Thoren, überhaupt außerhalb den Markt 
plätz n nicht statt finden darf, hiewi» wiederholt in 
Er nnerur g geSracht und wi-d darauf strenge vigj, 
lirt werden. Gbing, den azsien Fbrvar ißrr.

Königl. Preuß. Polizei-Direktorium.

Das E rich» des Westpreußifchen Mahnen, Regn 
ments ha» mittelst Schreibens vow aisten Februar' 
1812 dm kömgl., Ober, Landesgerichte von West, 
Preußen seine Deprstra, und u«ter diesen: >) die in 
dem D p fiten C ssen-Buche des Regiments suk 
No. 14Y anfgeführten 60 gr.; DerlassoschaftFLel 
der d s rc. Fahr, kess-n Verwandte unbekannt 
find 2) Die §uk No. 160. des gedachten C ssn- 
Tuch s aufg führten 6 Rtlr. 10 gr., dem Schnei, 
berge clfin Trnx gehörig, der als Soldatensoha 
von der Ergt-dron des Rittmeisters Weltzer bis 
f.tzr noch nicht avsgcmittelt werden konnte, und 
welche Gelder bis zu seiner Wi derkunft ass rrirt 
werden sollten, z) Die suk No. 165, des C ssen 
Wach s au^gesüheten E- bgrldec ve« zRtlr. 6gr- « pf>, 
d m v m Regimente verschostenen Johann Den 
k' m > n V. mbr 0 wsk« gehörig. 4) Die suk No. 
166 des C ^".Buches ausge^ührren, den mmd<r 
j»h.,g n Kwdern h-s Gemeinen Klcmann, Na 
wcns I hann und Eva gehörigen 8 Nil. 57 N 
z) D e 8ub Ns. »87 aafgesührten 4 Rtlr., dem 
Bstniaken Martin Goldewicz vos der Leib 
Eskadron gehöiig, deponirt den 24ffsn März 179z, 
zus vtmen 22 Rklc. 4z g^. l pf. in übersandt, 
weicher Bewog aber b«rch die Reductivn der Scheide, 

münze auf 12 Rtlr. 87 gr. vermindert und durch 
die bis zum fitzten Dezember v. I. davon gemon, 
nen n Z-ns n auf iz Rtlr. 82 gr. 8 Pf. oder »z 
NUr 26 Slbgr. to pf. erhöhet worden. Die Ja, 
teressenten der bezeichneten Gelder werden demnach 
autg-,fordert, die für ke in dem Depoficorio des 
Königl. Ober-Landksgcnchis von Westprcußen be, 
stntziich n Gelder nebst den davon gewonnenen Zin« 
sen binnen 4 Wochen in Empfang zu nehmen oder 
u gewärtigen, baß nach Ah auf dieser Fi ist nach 

§. zhl. des Anhanges zur Allgemeinen Gerichts, 
Ordnung die Gelder aus der Depositen, Cessr zu 
der Allgemeinen Justiz-Olficiamen, Wittwen, Casse 
abgel efert werden sollen, von welcher die Intcref, 
fernen d e künftig zu erhebenden Siasen nich» erst«», 
tet v-rlangen können.

Marienwerder den »st-n F brvae 182z. 
KZvigfi Pceuß. Oderlandesgericht von Westprevße«.

Nachdem über den Nachlaß der in Zeper verfloe, 
benen Johann und Elisabeth Kvslowskjschen 
Eheleute durch die Vcrfügvng vom heutigen Lag- 
der erbschaftliche Liquidations» Prozeß eröffne» wer, 
den, so werden die unbekannten Nachlaß-Gläubiger 
hierdurch öffentlich >aufgefordert, j« dem auf den 
zostea März >822 Vormittags um ,, Uhr vor 
vcm Deputirren r-errn Kommer-erichts, Leferenba, 
rivs Hollmann angesetzten petemrotifchen Termin 
euiweder in Person oder durch geictz ich zuiäßige 
Devestmächtigle zu erscheinen, den Betrag und die 
Art ihrer F- rde-ungen umständlich anzuzeigen, die 
Dvcumente, Briefschaften und sonstigen Beweismit, 
wl darüber im Original oder in beglaubrex Ab, 
schrjf» vorzulegen, und d«s Nöthige zu« Protocoll 
zu verhandelt», mit der beigeiügren Verwarnung, 
daß die im Termin avsbfijdcnken und auch biS zu 
--.folgender Jnrotvlatton der Arien ihre Ansprüche 
nicht anmeldendcn Gläubiger ober ihrer etwanigen 
«"orrechte verlustig erklärt und mit ihren F ktelun, 
q?n vur an dasjenige, w--s noch Befried gunp der 
rch meldenden Creditoren bon der Masse übrig blel, 

n mö-bte, werden verwiesen we-den. — llebrigens 
bri gen wir denjenigen Gläubigern w-lche den Ter, 
miu in Person wabrzuret'Min vethindert werden 
oder denen es hiefeibst an Bekanntschaft fehlt, die



Herren Justiz, Commiffarien Störwer und Nie, 
wann ms Bevollmächtigte in Vorschlag, von denen 
sie sich einen zu erwählen und denlelben um Voll 
macht und Information zu versehen haben werden.

Elbiog, den i6ten November 1821.
Köoigl. Preuß. Stadtgericht.

Ja der Subhastatiovs, Sache des zur Peter 
Siebertschen Concurs, Masse gehörigen, hieselbst 
auf dem äußern St. Georgedamm beiegeurn und 
aut 77z Rtlr. 45 gr. 9 pf. gerichtlich adgcschLtzten 
Grundstücks XlV. haben wir einen an,
derweitigrn, jedoch peremtorischen Licitarions Termin 
auf den azsten März c. Vormittags um n Uhr 
vor dem Deputieren Herrn Justizrath Franz an 
beräumt und fordern besitz. und zahlungsfähige 
Kauflustige hicdurch auf, alsdann allhier auf dem 

^'Stadtgericht zu erscheinen, die Veck»ufsdedingungen 
zu versehn» a, ihr Gebot zu vertautdaren u°d ge, 
wäktig zu sepn, daß demzenigen, der im Termin 
Metftdietlnder bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde, 
tvngsursachea elntreten, das Grundstück zugeschla, 
gen, auf die etwa später einkommenben Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die T xe tes Grundstücks kann übrigens in unse, 
per Registratur elngesehen werden.

Elding, den izten Januar 1L22.
König!. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß beip allhier oushLngenden Subhastations 
Patent, s ll vaS dem Einsätzen Jacob Peters 
gehörige ruk l.llt. c. XX. z. auf Kerbthvrst geie, 
geue, aus 52-7 Rtlr. 48 gr. ib pf. gerichtlich ab, 
geschätzte Grundstück öff ntlich versteigert werden. 
Dir Licitatiovs, Termin hiezu sind,auf den ,7tes 
Mai c., aus des i6ten Iulp c. und d:n »gten 
Sepibr c.. jedesmal um 11 Uhr Vormittags vor 
dem Deputirten Herrn Justizrath Pröw anbe 
räum», und werden die besitz, und zahlungsfähigen 
Kauflustige» hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 
auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkauf 
bediogungeo zu vernehmen, ihr Gebot zu verlaut, 
baren und gewärtig zu s-pn, daß demjenigen, der 
im letztem Termin Meistbietender bleibt, wenn 
»ich» rechtliche Hioderungsucsachen eialrete«, das 
Grundstück zugeschl-gen, auf die etwa später ein» 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht gr, 
nommc» werken wird. Die T«xe deS G undstücks 
kann übrigens in unseeer Registratur iispicirt wer, 
den. Etbiag den isten Februar 1822.

Köaigl. Preuß. Stadtgericht.

Zuw öff ntlichen Verkauf des zur Verdis «schaf, 
d S Perer Firberg gehörige», sud I.itt v. Ro. 
IX. tv. in JvNtzf r gelegenen und mit Einichluß 
dtr 8ub L.itt. l). III. b. auf den Zeperschen Außen, 
Camp n und 5uk 0. VIII. a, 1. auf Keitlsver 
Wube belegenen P.rtinenzstücke erst ,7 648 Rtlr. 22 
gr. gerichtlich adgcschätzten Grundstücke, »ür wUches 
m dem am 8te» Oktober d. I. angestanLenen Ter, 
min 4666 R'lr 60 gr. geboten worden, ist ein 
neuer S>jttali nS,Te'win auf den izien Mai iZra 
Vormittags um ra Uhr vor dem Deputirten Herrn 
Justizrath Franz anberaumt. und w^den die be, 
sitz, und zahiungslähigen Kauflustigen hiedurch auf, 
gefordert, alsdann allhier auf dem Siad gerichr zu 
erscheinen, die D rkaufsdedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlautbarcn und gewärtig zu stpa, 
daß dem Meistbietenden, wenn nicht rechtliche Hin, 
derunAsursachrn eintreten, das G unkfrrck zugeschla- 
grn, auf die etwa später eiak.wGenden Gebote aber 
nicht weiter Rücksicht genommen weiden wird. Die 
Taxe des G undstücks kann übrigens in unserer Re» 
gistratur jnspiciet werden.

Eldivg, den i iten Dezember 1821. 
König?. Preuß. Stadtgericht.

Auf den Antrag der G äubiger dcs hiesig n Gold, 
und Kilberarbeitels Kusemann. s^k ras demlel« 
den zugehörige allhier unt-r den h hen Laub'n rub 
No. 27. >N dritten Viertel gelegene biavbeiechtigte 
Gevßdürger, HauS, bestehend aoS einem Wohnqe, 
bände, einem Hinter, und S iten,Hause eioem un, 
eer dem Hin.'e> Hause befindliche» Pkerdestav vns ei, 
nem ganzen Ecse, 7Z Morgen enthalten» Radikal, 
Acker, mit d r genchchchcn Taxe ron 2454 Rth r. 
zo gr. öffmN ch an den «eistdietenle» vetka st 
werben. Dir Bierungs, Termine h den wir auf 
den zten Januar, den Zten März und den 

?ztcn Map 18", allhi r zu Ra ehause vor dem 
H-lkn Stadtgerichts, Aff ffor Munde live angc, 
setzt, zu welchem wir Kauflustige und Zatzlungssä« 
hige h.-erdurch vorladen.

Maliesdurg, den 2-i?en September 1821. 
ll.. 8.)

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Das zur Bierträger Christoph Sim nnsche« 
Pupillen Messe gehörige, in der Kitschn ntraße rub 

i. No 2-6 belegene. avs einem Wohnhauie, 
in welchem Z Stuben, eine Kammer Keller, Boden 
Ho? und Hvlzschauer befindlich, besteh nde Grund, 
stück soll von Ostern c. ab auf ein Iahe öffentlich



an den Meistbietenden verpachtet werden. Wie ha­
ben hiezu einen Termin auf den 4 »es März d.J. 
Vormittags n Nhr vor dem Deputieren Hern. 
KaWMirgeeichtS.Reserendarius Hollwaanzu Rath- 
Hause angefetzt, zu weichem Pschtliebhaber eingela, 
des werden. Elbing. den istcn Februar 1822.

KLaigl. Prevß. Stadtgericht.

Dem beim Kaufmann Cafimicat beim Einstei, 
gen verhafteten Arveirswann Pauls ist bei der 
Acrrticung ein blechernes Branntweins,Maaß abge, 
nommen. Derjenige, welchem dasselbe entwendet 
fein sollte, wird aufgefordert, sich bei dem Ingvi 
renreu Kämmet,Gerichts, Referenda! ius Baron von 
Brünnow zu melden, und die näheren Umstände 
der von dem Pauls wahrscheinlich verübten Eni, 
Wendung näher aazvgeben, u> d soll alseann alles 
versucht werden, dem llch meldenden Dammficaiea 
auch zu d«n übrigen ihm etwa entwendeten Sachen 
wieder zu verhelfen.

Eldivg, den rosten Februar 182». 
Köaigl-Preuß. Stadtgericht.

Das Publikum wirb hiednrch bencchrlchtigt, d-ß 
die Gebühren für Beerdigungen auf dem Kirchhofe 
der St. Marien»Kirchen-Gemuchr von der Kön'gl 
R gierung festgesetzt worden find, und die festgefctzle 
G vühren.Toxe bei den ««bittern Lempelmann, 
Steckel, Geiischmidt und Apfelgrün, welche 
Exemplare davon zu ihrer Achtung zugefertigt er 
halten haben, «ingefeben werden kann.

Eiding, d«n »sten Februar 1822.
Der Mogtstrat.

Dir König'iche Regierung zu Dsnzig befahl un, 
ter d m »ken F-bruar 1817, daß die Einziehung 
aller Reste vcn Lleuern zur Verzinsung und Amor, 
tisaiion der «»adrschvld vor der Hand und bis auf 
weitere Beringung aussts tzt bleiben, dagegen die 
Zinsen pro »84^ und 18 7 eingezogen werden soll 
ten. Diesw B.fehle ist auch bisher nachgelebt g-, 
worden. Neuerdings ist aber ungeordnet, daß säwmv 
liche so lange gestundeten Steuer, Reste für Aus, 
schreibvngm auS den Jihren 180Z., i8<^., >81? 
und <844 sofort aufs strengste deigetrieven w »den 
sollen. Durch noch längere ZaKku -ssristen würden 
sich nur noch mehrere A siälle ergeben, und dadurch 
derjenige Theil der Bürgerschaft der gutwillig fei, 
ner Pflicht bereiis vor Mihrerea Jahren nachgekom, 
men ist prägraoirt werden. ES werden daher alle 
S'kuerpflichtiaen die noch aaS irgend einer Aus, 
schreibnag in Rückstand sind, aufgcfordert, endliche

ihr« Beiträge zur Stadt-Schulden,Ttlgvng-,Eaff- 
sivzuzahlen. Geschieht dieses innerhalb 14 Tage" 
«licht, so haben Ae es sich selbst deizumcssen, wenn 
die Steuer Restr ex cuüvisch von ihnen werden bei» 
getrieben werden, ohne daß die Ausflucht aller bö­
sen Schuldner: daß da ste für die letztest Jahr« 
nichts «ehr schuldig sind, sie viel weniger noch aus 
ältern Jahren in Rückstand sich befinden können, 
hiebe» derückfichtigt oder einem jeDen einzelnen 
Gteuer.Restanten das eben gesagte noch brsondttS 
auseinander gesetzt werden.

ElbwH, den r8te» Februar 1822.
Die Stadtschul den-TilgungS-Commißion.

l>ie ^Aenkcdakr 6er zten ?lsrecrlrance-Lomp3Anis 
!r> llambur^ ist von 6em kevollmsclitlAtsn äerselken, 
l-Ierrn ilipp k»loilsr, 6em lile5>Aen l^errn 8aml., 
6ottl. lgsnfs ästo übertraASN worden. klbinA, äen 
22. P^br. r822. L. l.. 8 cdlubscIi.

In l-^oiFe vorstekenäer LekgnnrmscliunA, bin ick 
bereit kür LIbin§ un6 üie umIieAenäe LeZenü, Ver- 

,sicKerunßen bei 6sr Zten ^88ecursnce-t!ompsZnle in 
biqmburA kür k^euer^^ekskr» sut Vebiiuäs unü Ltkek- 
ten siler ^irt, ank ücn 6runä 6er bestcken6sn, un6 
bei mir einÄusekenÜen Vorsckrlktenx anrunekmen» 
un6 vver6e ick 6enen Versickerten 6ie koliceit gieick 
neck erksltener Katikeerion 6er /^ssecur. Lomp. Fe­
xen keLakIunx 6er Versickerunxskosten, okne lalle 
krovision ausliefern. Llbinx, 6sn 2z kekrusr »828.

8sml. 6ottl. lisnkk, 
^xent 6sr Zten ^ssecurance-Lomxgxnis 

in klainburx.

Donnerstag den stzstea Februar wird frisch Ton- 
aenbier zrr haben j.pn be«

Johann Giefe,"Wittwe.

Montag den 4:«» März ist frisch Tonneadier zu 
heben bet Armanowski.

Künftigen gte« März ist frisch Tonnenbier zu ha­
be« in der Fijcherstraß« bei Schulz.

Montag den gten März t. wird frisch Tonnenbier 
zu haben sepn bet Friedrich.

Zum nächsten Donrcrstag den 7t«n März, zeige 
ich meines ersten Kitr> Verkauf in Tonnen hiermit 
ergeb«nst an, im Hause der Wittwe Hahn, Vchmie, 
destraße No. ii?. Speichert.

Meise jetzt sehr guten Ziegel, verkaufe ich hier 
zur Stelle s fl 29 frei in die Stadt zu liefern a 
fl. 88 Ce. pr. rooo. Ein Quantum von wenigstens 
roooo Stück Ziegel verkaufe auch noch billiger, —



Msteüvngm darauf bei Herrn G. G. Hauff 
vor dem Marktthore gewacht werben.

Gchönwalde, bea srstra A-Sruar 182s.
v. Gtrueufee.

Ein sehr gmcs Bravgeräthe ist zu verkaufen bei 
der Wittwe Thiwm.

Alle Gattungen Gtrob wie auch guter Karteffrl, 
Acker ist zu haben bei Wex in der Neustadt.

Frische Berliner Sämereien habe so eben erhal­
ten. Sam. Wittig, Wittwe.

Gin WohrchasS mit 4 Stuben und allen Bequem 
lichkeiten ncdst Giallungen für Kühe urd Pferde, 
Holz, uüd Wagenschauer, Obst- und GeköLsqartrn 
circa r Morgen groß, ist von Ostern d. I. ab zu 
vermiethen» Daw. Wittig, Wittwe,

am Holländerehor.

Beim Sattlerweißer Rusch am Gerßenchore 
ist eine Stube, mir HolzgelaK vnd Keller, von 
OAsrn ad zu vermirkhen.

In der neust Lb'.ischea H rrenstrsße No. 7zs ist 
«ine Unte stube nach vorne zu, mit, auch ohne Weu 
dein, von Ostern ab zu vermischen.

Schneidermeister Müller.

Im Ottoschen Hause, Wasserstraße No. 42t. 
ist noch eine heizbare Stube nxdst Stvbsnkammer, 
und -parter Bodenkammer, auch eine Eommerstub- 
vcn j tz« oder von Ostern ah zu vermuthe«. Nä 
here Auskunft gieb- Banst rath auf dem Klap« 
pknberg.

Ja der Bköckßraße No. zcß ist die untere Ge» 
legenheit an einzelne Personen oder stille Familien 
zu vermischen.

Ein Hans auf dem EchWr-Vsrbexge No. 1085. 
tvsxin 2 Omden, 2 Küche», 2 Boden, j.deS mit 
separate» Eingänge, ist von Ostern ab zu vermie, 
rbes; das NäSere ertheilt C. R übe, 

in her Wasserstraße.

ES iß bei mir am Junkergarten eine Stube und 
N-denkammer eine Treppe Hoch von Olirn ab zu 
vermtethen. Brüh w.

Das den Doctsr Qvedna uschen Unmündige« zu­
gehörige Grundstück XV. z6, vor dem Hastän, 
dertyvr, mit s Gruben vnd vngrfähe einem und ei­
nem halben Morgen Grabackev, welches der Mich. 
Nautenbrrs in Pacht gehabt hat, ist von Ostern 
zu vermieth««' D, M. Fettien,

Mem am E^bMKfluß neben der Madame Ring 
geiigsnrs Nahruogspaue No. igro. bestehend auS 
einem Wohnhaufs von 5 heizo ren Stoben, Schank, 
vnde, All r «no Hofraum, bm ich gesonnen auS 
tnter Hand zu verkaufen oder von Ostern dieses 
Wahres zu verwietheu. Kavf- und Miechslustige 
dili-ben sich deshalb in de,-selbigen Htuse, zwei 
Lreppsn hoch zu meiden bei

Witwe Gchimanskp.
Ein auf Mattendsrff No. 240 gelegenes Grund, 

steck mit 2 Stuben und r Mmge« TekSchSgarten 
steht aus kreier H nd zu rerkaufen. Mehr Zz^ch, 
richt bei Michael Gehr wann aus dem E» 
GesrgeLam« in der Wienfchen B hauwrg.

Der Peter Pauls zu Pr. Rosengart will sein 
Grundstück mit 48 Morgen aus freier Hand ver, 
katOn.

Zwei in der Marienbuk-ger Niedervrg belesene 
B^sttzangen von 2 und sz kulmische« Huten G^öße, 
a-s Wiesen und Sä !ans keuchend, ist E gen bü» 
mer w'll-ns o,s srmr Hand zu verkaufen, ed e 
auf mehrere I hre zu perpachc«» H,erv ist 'ein 
Lernsta auf d.n ? ne - April s. c. in dem üblichen 
Gute Kl in Marn ch d - Px Holland brlchsn, in 
rem daSgea O^vn.wie,Haufe arges-t, wo auch 
die LerkavfS - uns Pacht Bidwavngen vor dem 
Term n eingefehen werden können. Auch wird die 
dafl^e Administration euf pertolrels Anfragen, die 
gewünschte Auskunft ertheilen.

W.r etwa Lust bezeigen tollte, auf meinem eine 
halbe Meile van der Stadt er-tlegenen Guthe Tane 
-kuderg bisher g wöhnlich auch Grübnaus Hof 
genannt, vcn Ost: n ober vcw istcn Wai d. I. ab, 
eine a -oändige Schauk- vnd Gaflwrrihfchait zu eia« 
bliren. wozu es wegm sin-c angenehmen Lage und 
der j tzt so gut eingerichteten Gebäude ganz oorzna« 
iich ge igner ist, der bel-ede sich baldigst bei mir 
perzönuch zrt melden, um die nähere Pschtbedmgvn, 
g n zu ersah en. Auch bin ich bereit, dem Pächter, 
d.r sonst nicht unbedeutende Nutzung der dorti,eu 
Odstgätte mit so viel Morgen Ackerland, als davon 
gewünscht wird, zugleich mit zu überlassen,

Elbing, den azten Februar 18 2.
Der Am'.Srath Koten.

Gellten Eltern vom Lande sich entschlossen b ben 
ihre Kinder, sowohl Söhne als Töchter zur Er­
weiterung ihrer Kenntnisse hier in Pension zu gc. 
den; so künveo sie ein gutes und billiges U-ter, 
»smmm sur diese in der Buchhandlung erfahrkn.


